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Tagesspiegel
^enerc-l d. Ins a. 2 . Zr 'nr ' >' non csionst--, , 896 bis

79LZ preußischer Ltjessniiujster . ist im 86. Lch-msjahr in
Berlin-IBilincrsdors ycstorben. Reichspräsident von Hinden-
buro wohnte am 12. Janusr der Beerdigung an.

ön Preußen sollen,Künstler. Dickster und Musiker von
anerkannter ^ edcu.lina, wenn sie in schwieriger Lime sich
befinden, knnfiin cmen iöhriichei, Ehrensold von oorerst 2000
Mark für die Person erhaften.

In einem Ort der Provinz Piacenza wurde ein saszistischer
Sekretär im Streit mit iwei Sozialisten erschossen. Die Täler
im- sküchlig.

Nachdem vor Hankau zwei weitere britische Torpedo¬
zerstörer eingetroffen waren, wurde die britische Flagge wie¬
der auf dem Generalkonsulat aufgezogen.

Hauszinssteuer und Wohnungsnot
Die da draußen teuften uns besser als wir uns selbst.

Sie haben keine Sekunde lang an der unbändigen deutschen
Bolkskraft gezweifÄk und uns deshalb einen Friedensvertrag
diktiert, der die weitere Entfaltung dieser Volkskraft wenig¬
stens auf Jahrzehnte hemmen sollte. Aber-der geschlagene,
beraubte Deutsche ist draus und dran , mit halb ausgeheilten
Wunden sein Leben, seine Wirtschaft neu aufzbauen, während
ein Teil der „Siegerstaaten" ächzend nach festem Boden
unter den Füßen ringt. „In Fährden und Nöten zeigt erst
das Volk sich echt." Schon werden fast zwei Millionen Haus¬
haltungen mehr als zur Friedenszeit gezählt. Wer durch
Frankreich kommt, steht, nicht allein in den Städten , sondern
just in der Provinz , betroffen vor einer großen Stille:
Kinder begegnen ihm wenig. Zwar klagen wir hierzulande,
und nicht ohne Grund, ebenfalls über bedrohlichen Ge¬
burtenrückgang, zehn- und zwölfköpfige Familien , früher
stolze Selbstverständlichkeiten, sind heute ftlbst mit der .Laterne
nicht zu finden — aber allenthalben, in den Großstädten
wie den Dörfern, tummeln sich doch Nachwuchsscharen, die
mindestens fürs erste kein Entvölkerungsbesorgnis aus-
kommen lassen.

Der trotz allem noch immer anhaltende deutsche Kinder¬
reichtum ist es, der die fremden Beobachter stutzig macht
und ihnen die Frage aufzwingt, ob die vier Ärößkopfeten
von Versailles klgg gehandelt haben, als sie uns den Raum
in Europa beschneiden, die paar Kolonien nehmen zu müssen
glaubten. Häufiger und häufiger begegnet einem in eng¬
lischen und amerikanischen Zeitungen das Bild vom Dampf¬
kessel, dessen Ventile fest zugeschlagen worden sind und dessen
Spannung nun unaufhörlich wächst. Lassen wir die Antwort
aus die Frage jene suchen, die sie verschuldet haben. Uns
dagegen lieg! eine andere ab, ernsthafte Untersuchung. Der
Jungborn der Nation sprudelt noch, ihre lebendige Kraft,
obgleich tausendfach gehemmt, ist doch ungebrochen. Haben
wir alles Nötige oder, dies zum mindesten, alles Mögliche
getan, um den Quell zu fassen? Wenn wir den Millionen
in Deutschland schon keilte so üppige Lebensführung gewähren
können, wie es vor dem Krieg der Fall war , ist dann
wenigstens Vorsorge getroffen, freundlich-bescheidenesFa¬
milienleben zu ermöglichen, allen Wackeren das eigene
Heim?

Alles in allem fehlen uns etwa anderthalb Millionen
Wohnungen, glicht einmal aus lange Sicht gerechnet. Zwei
Millionen Eheschließungen mehr als zur Friedenszeit, nicht
ganz eine halbe Million Wohnungen seit Kriegsabschluß neu
gebaut — die jungen Paare mögen Zusehen, wo sie bleiben.
Erhöht wird die Platzangst durch die Scharen Vertriebener,
die aus den geraubten Provinzen zurücksluten, durch die
rücksichtsloseBeschlagnahmungvon Wohnungen im besetzten
Gebiet. Notbauten, Baracken, Zwangseinquartierungen
geben kein brauchbares Heim. Unter Zurückstellung anderer
Notwendigkeiten, unter Entbehrungen und Opfern sollten
wir geordneten, raschen Wohnungsbau betreiben, der, neben¬
bei gesagt, die Wirtschaft schneller ankurbeln und gründ¬
licher befruchten würde, als manche kostspielige Finanz-
erperimeitte oder nnoroduktive Notstandsarbeiten, wie Ka¬
nalbauten, es tun. Die Bauindustrie setzt zahllose andere
ins Brot ; Massen von Erwerbslosen kämen durch sie von
der Straße herunter. An die Aufgabe, dem Heer der
Minderbemittelten zu helfen, die heute keine Behausung
haben, kann sich einzig und allein der Staat wagen. Nicht,
daß er als Bauherr auszutreten hätte. Wir haben mit dem
Amtsschimmelzu böse Erfahrungen gemacht, als daß wir
ihm die neue schwere Arbeit anverrraueu möchten. Aber
hier bleibt dem Staat durch die Bereitstellung von Mitteln
für die Zwecke des Wohnungsbaus noch sehr viel zu tun
übrig. Tine gewisse Schlichtheit und Gleichförmigkeitder
Bauten wird sich, da sie wohlfeil sein müssen, dabei natür-
Uch nicht vermeiden lasse», an die Erfüllung schöner, bmu 'r
Träume ist nicht zu denken, aber der freie Architekt und
der freie Bauherr werden doch gefälligere Schöpfungen
zuwege bringen als die Bureaugewaltige».

Das für ausgedehnten Wohnungsbau erforderliche Kapi¬
tal ist vorhanden. Monat für Monat wird es von den
Glücklichen, die sich im Besitz eines eigenen Heims befinden,
aufgebracht. Die sogenannte Ha u s z i n s ste u e r ist den
Widerstrebendenseinerzeit durch das Versprechen schmackhaft
gemacht worden, ihre Erträgnisse zum Wohl der Wohnungs¬
losen,zu verwenden. Nur dadurch hat man berechtigte scharfe
Opposition einiaermaßen beaütigi. Gewiß aibi es keine

MWzer VesrWtz
Berlin, 13. Zan. Die Zentrumsfraktion des Reichs¬

tages fetzte am Mittwoch Abend nachZ'/estündigen Bera¬
tungen folgenden Beschluß:

Die Zentrumssraktion des Reichstages teilt die außen-
und innerpolilischen Bedenken des Fraktion?Vorstandes
hinsichtlich der von Dr. Curtius beabsichtigten Kabi¬
nettsbildung. Der Vorstand wird beauftragt, diese
Bedenken dem Reichswirtschaftsminisier Dr. Curtius
und dem Vorsitzenden der deutschen Volkspartei, Herrn
Dr. Stresemann, erneut darzulegen.

Die Bemühungen des Dr. Curtius
Berlin, 12. Jan . ' Ueber den Erfolg der Besprechungen

des ReichswirtschaftsministersDr. Curtius  mit den ver¬
schiedenen Fraktionssührern wurden keine Mitteilungen ge¬
macht Was darüber berichtet wird, sind lediglich Vermu¬
tungen. In der gestrigen Beratung des Vorstands der Zen¬

ungerechtere und unsozialere Abgabe als die Hauszinssteuer,
die die kinderreiche Familie schwer drückt und den reichen
Kinderlosen oder Junggesellen, der sich mit wenigen Zim¬
mern begnügt, nur ganz milde ansaßt. Gewiß verdient jede
Mietssteuer den redlichen Haß, den ihr ein Miguel ent¬
gegenbrachte. Immerhin , um der Wohnungslosen willen
haben wir sie auf uns genommen. Nun aber dient sie, durch
ein geschicktes Volteschlagen der Finanzverantwortlichen, nur
noch zum geringsten Teil ihrem ursprünglichen Zwecke.
Alle möglichen Staats -, Länder - und Ge¬
meinde - Ausgaben werden aus ihren Er¬
trägnissen bestritten : nur ein verschwin¬
dender Bruchteil des G e sa m t a u f ko m m e n s,
10 bis 20 v. H„ fließt dem Wohnungsbau  zu.
Wohl, die Haushaltsnot ist groß. Doch wird das deutsche
Bolk jede ändere Entbehrung leichter und williger aus sich
nehmen, alleräußerste Sparsamkeit nicht b'oß dulden, son¬
dern begrüßen, wenn dadurch die Bautätigkeit endlich in
Fluß kommt. Mit Hilfe der ungekürzten Hauszinssteuer läßt
sich das große Wohnungsbau-Programm durchführen, zu¬
mal dann, wenn man sie nicht als Baukapital selbst, son¬
dern — mit weit gewaltigerer Nutzwirkung — zur Ver¬
zinsung einer großen Wohnungsbau - An¬
leihe  benutzt . Von einer entscheidenden, tapferen und
gerechten Maßnahme in dieser Hinsicht wird Leben und
Bewegung avsströmen, eine Aufrüttelung des ganzen
Marktes , der ja von jeher die Tendenz gezeigt hat, der Groß¬
industrie zu folgen. Wirtschaftliche Vorteile gesellen sich den
sozialen.

Verwüstende Wohnungsnot trüg: einen Hauptteil der
Schuld an beklagenswerten Zeiterschcinungen, zerrüttet und
zerstört mehr Ehen, als man glauben möchte, hindert die
Erstarkung unserer Bolkssittlichkeit. Solange wir unter ihr
seufzen, besorgen wir die Geschäfte derer, die >dsm auf¬
strebenden Reich feindlich sind. Wohnungsbau ist deutscher
Neubau in jedem Sinn des Worts . Es muß aber immer
wieder davor gewarnt werden, den Wohnungsbau, wie
leider vielfach versucht wird, aus Äas falsche Gleis der
Großstädter Weiterung  zu schieben und so der in
jeder Hinsicht verderblichen Massenansammlung in den
Großstädten aus öffentlichen Mitteln noch Vorschub zu leisten.
Gerade eine großzügige und vernunftgemäße
Baupolitik  ist das beste und erfolgreichste Mittel, der
Entvölkerung des Landes Einhalt zu tun.

Reuenes vom Tage
Vom Reichshaushaltausschuß

Berlin, 12. Jan . Der Haushaltausschuß des Reichstags
genehmigte u. a. 10 Millionen Mark zur Schaffung reichs¬
eigener Wohnungen für Reichsbeamte und 30 Millionen
für Darlehen zur Fortführung begonnener Eisenbahnen. Im
Haushalt des Reichswehrministeriumswurden u. a. 200 006
Mark zur Beschaffung landwirtschaftlicherGeräte der Re-
monteämter bewilligt, sowie weitere Mittel zu Baumaßnah¬
men auf den Truppenübungsplätzen, zur Ausbesserung des
Geräts der Sanitätsabteilungen , zur Einrichtung von Sam¬
melheizungen in Lazaretten usw

Koch gegen Reinhardt
Berlin, 12. Jan . Der demokratische Rcichslagsabgeord-

nete Koch har gegen die Veröffentlichung des Generals
Reinhardt  in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"
über den „Heeresersatz" beim Reichswehrministerium Be¬
schwerde erhoben. In einem offenen Brief an General
Reinhardt schreibt Aug. Koch: „Ihr Aussatz ist ein erschüt¬
ternder Beweis für die politische Einseitigkeit und Unwis¬
senheit , die in leitenden  Kreisen der Reichswehr
noch vorkommt." — Reinhardt hat sich in dem übrigens
in durchaus ruhigem Ton gehaltenen Aufsatz gegen die Un¬
freundlichkeit der Pazifisten gegenüber der Reichswehr und
des Reichswehrersatzesgewandt.

heldt sächsischer Ministerpräsident
Dresden, 12. Jan . In der Nachmittagssitzung des Land-

pngs wurde der bisherige Ministerpräsident Hekdr mit 49

der ZrMllWfMion
lrumsfrattion wurde keine Entscheidung gerrosfen, viekmehr
wird die ganze Fraktion heule abend zu der Frage , ob das
Zentrum einem Kabinett Curtius beiireten bzw. es unter¬
stützen wolle, Stellung nehmen. Die ..Germania " (und die
lübrenden Zeittrumsblällcr in Stuttgart und Karlsruhe)
spricht sick- gegen eine Beteiligung aus.

Der gegenwärtige ReichswirtschaftsmiuisterDr. jur. Ju¬
lius Curtius  wurde am 7. Februar 1877 in Duisburg
geboren, er ist evangelischer Konfession. 1905 bis 191V
mar er Rechtsanwalt in Duisburg. Er war von 1911 bis
zum Krieg, den er als Houprmann und Batterieführer mil-
machte, und bis Herbst 1921 schriftstellerisch und politischm
Heidelberg tätig. Seit 1920 vertritt er als Mitglied der
Deutschen Volkspartei den 32. Wahlkreis Baden. Im Ka¬
binett Marx wurde er am 19. Jamiar 1926 Reichswirt¬
schaftsminister.

Stimmen wiedergewählt. Der linkssozialdemokratische Kan¬
didat Meißner erhielt 45 Stimmen. Die Kommunisten und
Sozialdemokrcuen sagten der neuen Regierung schärfsten
Kampf an . Bei der Beeidigung Heidts verließen die Links-
sazialisten den Saal . Das Haus vertagte sich auf 18. Jan-

Der Reichsgerichtspräsident als Professor
Leipzig. 12. Jan . Vom sächsischen Bolksbildungsmim-

sterium ist Reichsgerichtspräsident Dr. Walter Simons
zum ord. Honorarprofessor für Völkerrecht und der bisherige
Oberreichsanwalt Dr. Ludwig Ebermayer  zum ord
Honorarprofessor für Strafrecht in der juristischen Fakultät
der Universität Leipzig ernannt worden.

England und Südchnm
London, 12. Jan . Die britische Regierung hat den Gr-

sandtschaftsrat O ' Malley  und den Gesandrschaftssekretär
Teichmann  von der britische» Gesandtschaft in Peking
noch Hankau  gesandt , wohl in Erfüllung eines Wunsches
des südchinesischen Außenministers Tschen,  daß er in
Hankau mit Persönlichkeiten von diplomatischem Rang zu
verhandeln habe, womit die Gleichberechtigungmit der
Pekinger Regierung anerkannt würde. Der Generalkonsul
in Hankau, Gaffe, scheint überdies keine ganz glückliche Hand
zu haben.

Der Berichterstatter des „Manchester Guardian " meldet
aus Peking, die Südchinesen gehen zielbewußt daraus aus,
die Engländer langsam aber stetig aus dem Jangtsetal nach
Schanghai zurückzudrängen. Die englischen Kaufleute und
Ansiedler verlassen überall in Scharen die gefährdeten
Wohnstätten. Die englischen Vorrechte gehen eins nach dem
andern verloren. Es handle sich in China um eine natio¬
nale Bewegung von der Kraft einer Natur¬
gewalt,  wobei der Pöbel nur als Vorspann benutzt- werde.
Die bisherige Politik der Nachgiebigkeit wekde dem eng¬
lischen Ansehen von Suez bis Wladiwostok, d h. in ganz
Asien, unheilbaren Schaden zusügen.

Reuter meldet aus Peking: Räuber habeil die Stadt
Wangtschjpau umzingelt und angezündet. Diejenigen Ein¬
wohner, die nicht in den Flammen umkamen und aus den
brennenden Häusern flüchteten, wurden niedergeschosfen. —
Es dürste sich, wenn die Nachricht zutrifft, mir um einenkleinen Ort handeln.

Zu den Verhaftungen mexikanischer Bischöfe
Paris , 12. Jan . Wie Havas aus Mexiko meldet, solle«

zwei von den vorgestern verhafteten katholischen Bischöfen
gestern wieder freigelassen worden sein. Der Bischof von
Tabasco, dessen Abführung angeordnet worden war , isL
wie man glaubt, nach Veracruz übergeführt worden.

Japanische Landpachtung in Mexiko
Tokio» 12. Jan . Nach Berichten aus Osaka hat die

Nama-Moto-Landgesellschaft einen vorläufigen Vertrag
mit der mexikanischen Regierung geschlossen, wonach dieser
Gesellschaft über 80 000 Hektar Land bei der Stadt Gua-
dalajara pachtweise überlassen werden.

Buenos Aires, 12. Jan . Die der argentinischen Regie¬
rung sehr nahestehende „Prensa " kündet die MögliOeit
eines gemeinsamen Schritts aller lateinamerikanischenStaa-
ten in Washington an. falls das Volk und das Parlament
in den Bereinigten Staaten dem unheilvollen Vorgehen
Coolidges und Kellogs nicht bald ein Ende mache. Für die
Einmischung Nordamerikas in Nicaragua liege auch nicht
der schein eines Rechts vor. Jedes Unrecht, das einer
lateinamerikanischen Nation zugestigt werde, treffe ganz
Lateinamerika. Alle diese Staaten stehen und fallen zu¬
sammen. Nach dem Vorgang der „Prensa " richten nun
auch alle argentinischen Zeitungen scharfe Angriffe gegen
st'I Bereinigten Staate «. (Unter Lateinamerika sin- samt-
Ilche Nationen Amerikas .̂u verstehen, in denen die spanische,

IN Brasilien , die portugiesische Sprache Staats¬
sprache ist. Das sind also alle Staaten , von Mexiko an-
gefangen, bis hinunter zum Fenerland.)
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Der Barmat -Prozess

Am 11. Januar begann , wie bereits berichtet , der Pro¬
zeß gegen Barmat  und Genossen vor dem Schöffen¬
gericht ' des Amtsgerichts Mitte in Berlin . Den Borsitz
führt Landgcrichtsdirellkor R e u m a n n , die Anklage wird
vertreten durch Oberstaatsanwalt Trautmann,  dem die
Staatsanwälte Rausch , Sturm  und Erich  zur Smte
stehen . Angcklagt sind die Brüder Julius und Herschel
(Henry ) Barmak.  der Geschäftsführer Klenske.  geb.
1894 . der Oberfinanzrat a . D . Heilwig  aus Leipzig , der
Reichstagsabg . L a n g e - H e g c r m a n n , die Rcchlsan-
walte Rabbinowitz und A - St .aub,  die Vcrsiche-
rungsdirektoren Walther und Hahnle  und der Ober¬
zollinspektor Stachel.  Julius Barmat ist 1889 in Aman
(Ukraine ). Herschel Barniat 1892 in Lodz (Polen ) geboren.
Sie stammen von unbemittelten Eltern und sprechen nur
gebrochen deutsch . Ueber seine Personalien gibt Julius
Barmat an , er sei als Zwanzigjähriger 1909 nach Holland
gegangen und habe als Direktor einer Aktiengesellschaft so¬
fort 1590 Gulden (2529 Mark ) Monatsgehalt gehabt . 1916
habe er mit einem Kapital von einer Million holl . Gulden
(1,68 Mill . Goldmark ) die Lebensmittel -Aktiengesellschaft
Anexima  gegründet : 1917 habe er schon ein Bermögen
von 2 Millionen Gulden gehabt . Rach dem Krieg habe
er große Lieserungsaufträge von der damaligen Aeichs-
regicrnng bekommen . Ende 192," habe er ein Bermögen
von über 31 :- Millionen Gulden besessen . Dann sei er nach
Deutschland übergesiedelt . Es stand Barmak bekanntlich
«ine strafrechtliche Verfolgung durch holländische Gerichte
bevor . — Henry Barmat gibt an , er sei bei seinem Bruder
tätig gewesen und sei unschuldig . — Die Verteidigung wird
von 14 Rechtsanwälten geführt . Rechtsanwalt Julius-
derger  beantragt , den Sachverständigen Regierungsrak
Selckmann  abzulchnen . da er in der Voruntersuchung
Eachverständioer der Staatsanwaltschaft gewesen sei : dafür
sollen als Sachverständige Kommerzienrat Manasse  und
Syndikus Weißbarth  ausgenommen werden . Das Ge¬
richt wird über den Antrag Beschluß fassen.

Dos Ende des ..kleinen Barmatprozesfes"
Nach viertägiger Verhandlung vor der Berusungsstraf-

kammer des Landgerichts 1 in Berlin wurde der sogenannte
„kleine Barmatprozeß " zu Ende gefiihr !. Mehrere Stacils-
bankbeamte waren beschuldigt , gegen Bestechungsgelder Bank¬
kredite ohne ausreichende Deckung eingeräinnl zu haben . Die
Strafkammer setzte die Strasen erheblich herab mit der Be¬
gründung , daß bei den verworrenen Zuständen in der Stacu
bank den Angeklagten die Pflichterfüllung im höchste » Grad
erschwert , die Pflichtverletzung im höchsten Grad ober er¬
leichtert worden sei. Verurteilt wurden die Staatsbankober-
inspektvren Vlodow  zu 1 Jahr , Kersten  zu 1 Jahr,
Etaatsbankin -spektor Jost zu 6 Monaten . Siaatsbankober-
fekretär Weitzel  zu 3 Monaten Gefängnis . Die gezahlten
Bestechungsgelder wurden von der Staatskasse für verfallen
erklärt.

Württemberg
Stuttgart , 12. Januar.

Das Sparen . Die Spareinlage » bei der Stadt . Spur-
kaffe Stuttgart haben im Monat ' Dezember 1926 eine Zu¬
nahme von rund 829 909 NM . erfahren , sodaß sich auf 31.
Dezember 1926 der Gefamteinlagenbestand auf rund 31,229
Mill . RM . gesteigert hat . Der Einlagenbestand der Städt.
Girokasse belief sich Ende Dezember 1926 auf rund 18.6
Mill , RM.

Die Erwerbslosigkeit in Württemberg . Die Zählung auf
1. Januar 1927 ergab den höchsten Stand der Erwerbslosig¬
keit . den Württemberg bis jetzt zu verzeichnen hatte . Es
wurden gezählt (die eingeklammerten Zahlen gebe, , den
stand am 15. Dez . 1926 an ) : 50 377 (41 488 ) Hauptunter-
stutzmigsempfänger . davon 42 040 (33 511 ) männliche und
8337 (7977 ) weibliche . Hiezu kommen 43 959 (34 772 ) Zu¬
schlagsempfänger . Die Hauptunterstützuugsempfänger haben
demnach gegenüber dem 1-5. Dezember 1926 um 21 .2 v H.
die Zuschlagsempfänger um 26 .3 v. H . zugenommeu . Die
bisherige Höchstzahl der Hauptuiikerstützungsenipfänger -nar
die vom März 1926 mit 48 729 . Die niederste Zahl der
Zwischeuzeit war die vom 15. Nov . 1926 mit 37 914.

Ludwigsburg , 12 . Jan . Zur Ober bürgermei st er¬
wähl.  Die Ludwigsburger Ortsgruppe der KPD . hat
zur Oberbürgermeisterwaht Stellung genommen und be¬
schlossen , an die SPD . heranzutreten mit dem Vorschlag,
einen Kandidaten der Arbeiterschaft aufzustellen.

Lauffen a . N -, 12. Jan . Tödlich überfahren.
Beim Ueberschreiten der Ortsstraße wurde gestern nach¬
mittag der in den 60er Jahren stehende Arbeiter Böhler
von einem Heilbronner Auto überfahren und tödlich verletzt
Die Schuldsrage ist noch nicht geklärt.

Heilbronn , 11. Jan . Unerlaubtes Uniform tra¬
gen.  Ein Mitglied des Wikingbundes stand vor dem Ein¬
zelrichter des Heilbronner Amtsgerichts unter der Anklage
des unbefugten Uniformtragens . Er hatte den behanntcn
feldgrauen Dreß mit dem Wikingabzeichen und der schwarz-
weiß -roten Kokarde getragen . Das Amtsgericht verurteilte
ihn zu einer Geldstrafe von 3 Mark . Dagegen ließ der Ver¬
urteilte Revision einlegen . der vom Oberlandesgericht statt¬
gegeben wurde mit der Begründung , das Tragen von Uni¬
form sei zwar strafbar , aber es müsse noch einmal geprüft
werden , ob der Wikingmann das Bewußtsein der mangeln¬
den Befugnis und der Berwechslungsfähigkeit gehabt habe.
In der neuen Verhandlung sprach das Gericht den Ange¬
klagten frei , betonte aber , daß das Vorbringen der Unkennt¬
nis der Verordnung in Zukunft nicht mehr Berücksichtigung
finde.

Oehringen , 12- Jan . Abgebrannte Scheuer.  In
Löschenhirschbach ist die große Feldscheuer des Schafhalters
A . Carle völlig abegbrannt . Brandstiftung liegt sicher vor.
Es hat den Anschein , daß im Hirschbachtnl ein Brandstifter
sein Unwesen treibt.

Hall . 12 . Jan . 25 Jahre Schriftleiter.  Der
Schriftleiter des Haller Tagblatts , Karl Waizmann,
konnte in diesen Tagen auf eine 25 jährige Tätigkeit als
Schriftleiter zurückblicken . Seit dem 1- Januar 1918 ist
Waizmann Schriftleiter des Haller Tagblatts.

Ellwangen , 12 . Jan . Ab gelehnte Revision.  Der
Landwirt Heinrich Arno Holz  aus Ellwangen hatte im
August o. I . beim Wildern den Förster Braun erschossen
und war deshalb wegen vorsätzlichen Mords vom Schwur¬
gericht Ellwangen am 29 . Oktober 1926 zum Tod verurteilt
worden . Die gegen dieses Urteil eingelegte Revision wurde
vom ersten Strafsenat des Reichsgerichts verworfen , womit
das Urteil rechtskräftig ist.

Gmünd , 12 . Jan . Bon Gmünd  n a ch K a i r o. Vikar
Michelberger , Hausgeistlicher am Margaritenheim hier , hat
eine Hausgeistlichenftelle bei den deutschen Borromäerinnen
in Kairo angenommen und diese bereits angetreten . Er ist
der erste Geistliche der Diözese Rottenburg , der sich in Aegyp¬
ten seinen Wirkungskreis sucht.

Tübingen . 12 . Jan . Kriegerdenkmal.  Ecke Fllrst-
und Kasernenstraße vor dem alten Lazarett wird demnächst
das nach Plänen von Professor Mehl - Stuttgart ausge¬
führte Denkmal für die Gefallenen des 10 . württ . Jnf .-Regt.
Nr . 180 errichtet werden . Die Einweihung soll im April
stattfinden.

Taiheim OA . Rottenburg , 12 . Jan . B e t » i e b s st i l l -
legung.  Die ' Tailfinger Trikotfabrik Bolay u . Con-
zelmann  hat ihren hiesigen Filialbetrieb stillgelegt . Da¬
mit werden viele hiesige Einwohner ihres Lebensunterhalts
beraubt.

Obernheim OA . Spaichingen , 12 . Jan . Los von
Spaichingeu.  Auf Beschluß des Gemeinderats fand
dieser Tage hier eine sehr stark besuchte Bürgerversammlung
statt , in der Schultheiß Besenfelder  über die Frage
der Trennung vom Oberamt Spaichingen und des An¬
schlusses an das Oberamt Balingen eingehend berichtete.
Als Hauptgründe für die Loslösung führte er an einmal
finanzielle Erwägungen , wobei er ausrechnete , daß Obern¬
heim bei dem Anschluß an Balingen 7000 — 8000 M weniger
an Amtskörperschaftsumlage zu zahlen haben werde , sodann
die erheblich besseren Verkehrsmöglichkeiten nach den
Städten Balingen und Ebingen , den stark entwickelten Ar¬
beiter - und Jndustrieverkehr nach diesen Städten und die
besseren Entwicklungsmöglichkeiten . Bei der am Schluß oer
Versammlung vorgenommenen Abstimmung , an der nur
die männlichen Bürger vom 25 . Lebensjahr ab teilnahmen,
stimmten von 281 Anwesenden 262 für die Zuteilung zu
Balingen.

Thoms HWins SotlvenflW
oon Aarl Gciucftel.

„Es ist nur ein Tribut , den ich dein Andenken meiner
verstorbenen Mutter ichulde !" jagte Hüglin schlicht.

„Ihre liebe » Eltern sind tot ? " Es lag mehr in dieser
warmherzigen Frage als die übliche Teilnahme , und das feine
Ohr des jungen Mannes hörte das tiefe Interesse heraus . Und
offener , als er es sonst wohi getan baben würde , antwortete er:
„Za ! Die Hand des Schicksals hat all ihr Leben lang schwer
auf ihnen gelegen , nun haben sie seil Zähren Ruhe und Frieden !"

„Erzählen Sic mrr von Ihren Ellern !"
Forschend , fast gebieterisch , ruhten die Angen der Greisin

auf seinem Gesicht . Stumm verbeugte er sich. „Es waren
arme Leute , gnädige Frau , daß ihrer Hände Arbeit sie von
Tag zu Tag hätten nähre » können . Aber selbst da haben
sie gespart und geknapst , um mich, den einzigen Sohn , etwas
Rechtes lernen zu lassen . Und als ich dann endlich das Ziel
erreicht hatte , als für uns alle bessere Tage zu kommen
schienen, da flog meinem Vater der rote Hahn aufs Dach,
und unter den brennenden , brechenden Sparren und Balken,
unter den stürzenden Mauern fand er , der sein weniges Nieh
zu retten gegangen war , einen jähen Tod . Wir fanden ihn
später , von den Flammen unversehrt , mit eingedrückter Brust.
Ein fallender Balken halte ihn hingeschmettert . Plötzlich und
schmerzlos mar er hinübergegangen . Mutter hat 's nicht ver
winden können , vier Wochen später Hab ' ich auch sie begraben ."

Zu Küthes Augen standen die Tränen , eng schmiegte
sic sich an die Großmutter . Die strich sinnend mit der Hand
über die Blätter der alten Bibel vor ihr aus dem Tisch.
„Sechzig Jahre währet das Leben des Menschen , und wenn
es hoch kommt , iiebzig und achtzig Jahre , und wenn es köst¬
lich gewesen ist, so ist es Mühe und Arbeit gewesen . — Ja,
cs ist köstlich, aus der Fülle rüstigen Schaffens Weggehen zu
dürfen !" Versonnen nickte die Greisin , dann fragte sie weiter:
„Und Sie , Herr Hüglin ? "

„Mich litt 's nicht mehr liier , ich ging nach Amerika ."
Frau Agnete Moscler lächelte sarkastisch . Es soll eine gute
Schule lein , da drüben , sagen die Leute . Ich halte nicht viel
davon . Die Fremde verdirbt jo leicht de » Charakter ." Und
mit einem forschenden Blick in das Gesicht des
iuuani Mannes : An Ihnen allerdings wird meine Alt

Väterweisheit zuschanden: wenn Ihr ehrlich Gesicht nicht lügt
und trügt , sind Sie als braver , ehrlicher Mensch wiederge¬
kommen . Und setzt sind Sie hier ? " — „Za , Großrnuttel,
Chefingenieur der Louis -Ferdinand -Hütte ist Herr Hüglin,
und denk ' nur mal , eine Flugmaschine hat ec erfunden , etwas
ganz Neues , Hervorragendes ."

Eifrig sprudelte das junge Mädchen mit seiner Weisheit
das heraus , froh , dem Gespräch mit ihren Worten eine andere,
unverfänglichere Richtung geben zu können . Aber das Gesicht
der Alten nahm eine abweisende Miene an . „Za , ja , die
heutige Menschheil bläht sich in Hoffart und Hochmut . Flie¬
gen wollend sie, dem Schöpfer , der ihnen das Lnftmeer ver¬
wehrte , ins Gesicht hohnlachen . Aber an seiner Macht wird
ihr Wille zuschanden , sein Blitzstrahl zuckt, und zerschmettert
liegen sie am Boden ." Ihre erhobene Stimme versank in
ein grüblerisches Gemurmel und Flüstern.

Ängstlich blickte Käthe zu Thomas empor . Sein Ge¬
sicht war ruhig und seine Stimme klang leidenschaftslos,
als er jetzt sprach : „ Warum wollen Sie der Menschheit
Schassen und Denken in solchem Sinne deuten , gnädige
Frau ? Hat uns unser Herrgott nicht das Pfund denkenden
Geistes gegeben , damit zu wuchern ? Wir , die wir an der
Arbeit stehen für Kultur und Fortschritt , an der Arbeit,
dem menschlichen Geist neue , weitere Schaffensgebiete zu
weisen , wir alle folgen nur jener tiefernsten Regung , die der
ewige Geist uns in die Brust gelegt hat , und ich meine , je
größer , je höher der Mensch steht , »m so größer , um so ge¬
waltiger muß der Geist sein , zu dem er als seinem Gott betet ."

Durch den Körper der alten Frau lief ein Zittern.
Staunend hingen die sprechenden Augen an des Sprechenden
Gesicht , ein Wetterleuchten war in ihnen , ein Blitzen , ein
Minken . Widersprach ihr der junge Mensch ? Sie war nicht
gewohnk , daß man ihr widersprach . Aber in seinen Worten
lag etwas , was sie schon einmal gehört hatte , was ihr Herz
in Bande geschlagen hatte , in unlösliche Bande . Das war
vor langen Jahren gewesen , damals , als der Sturm von
achtundoicrzig durch die deutschen Lande brauste . Wieder
sah sic ihn vor sich stehen , den langen , flaumbärtigen Kandi¬
daten , de » Hauslehrer ihres Bruders , oben auf dein alten
Merkenthin . Auch er hatte geredet und geschwärmt von
Kulturfreiheit und Fortschritt , vom Aufschwung der Geister
und der Eroberung neuer Daseinsgebiete . Und er hatte sich
in ihr Herz geredet . Da wohnte er drin , selbst dann noch,
als er landflüchtig und unstet bei Nacht und Nebel entwich
und in der Schweiz ein neues Leben begann . Seine cr-

Markgröningen , OA . Ludwigsburg , 12 . Jan . 1 0 0 3 ahr !
alt . Nur wenige Monate vor ihrem 101 . Geburtstag ver - !
starb am Montag ab'end die älteste Bürgerin der Stadt , Frau
Katharine Dorothea Ren -, geb . Eble . Sie lebte 63 Jahre
im Witwenstand.

Siglingen OA . Neckarsulni , 12 . Jan . Gestern abend
sind die Doppelscheuer des Emil Steinbach mit Stallung und :
die Gemeindefcheuer abgebrannt . Seit 100 Jahren hat es
in Siglingen nicht mehr gebrannt . i

HMgenzimmern in Hohenz .. 12 . Jan . Weidmanns
Heil.  Vor einigen Tagen schoß Gemeinderechner Daniel
Kotz einen Edelmarder . Es wird schon über 30 Jahre her
sein , daß hier der letzte geschossen wurde . Zur gleichen Stunde
schoß sein Jagdkollege Forstwart Stehle eine Wildkatze mit
dem stattlichen Gewicht von 11 Pfund.

Ellwangen, ' 12. Jan . Ab ge lehnte Revision.  Der
Landwirt Heinrich Arno Holz  aus Ellwangen hatte im
August v. I . beim Wildern den Förster Braun erschossen
und war deshalb wegen vorsätzlichen Mords vom Schwur¬
gericht Ellwangen am 29 . Oktober 1926 zum Tod verurteilt
worden . Die gegen dieses Urteil eingelegte Revision wurde
vom ersten Strafsenat des Reichsgerichts verworfen , womit
das Urteil rechtskräftig ist.

Gmünd . 12 . Jan . Von G m ündnachKair  o . Vikar
Michelberger , Hausgeistlicher am Margaritenheim hier , hat
eine Hausgeistlichenftelle bei den deutsche » Borromäerinnen
m Kairo angenommen und diese bereits angetreten . Er ist
der erste Geistliche der Diözese Rottenburg , der sich in Aegyp¬
ten seinen Wirkungskreis sucht.

Ulm . (2. Jan . F e i d d : e n st ii b u ii g. Zu einer großen
Felddienstübung sind on den letzten beiden Tagen Truppen
vom Standort Ulm abgefahren . Die Uebungen finden vei
Heuchlingen statt , woselbst die Truppen , zum erstenmal seit
Beendigung des Kriegs . Einquartierung erhalten . Gleich¬
zeitig kommen Truppen aus Gmünd in Starte von zwei
Kompagnien und einem Stab.

Heidenheim , 12 . Jan . Großes Konzert.  Die zwei
hiesigen Männergesangoereine Sängerklub und Sänger¬
kranz haben den vernünftigen Beschluß gefaßt , im Früh - i
jahr gemeinsam ein großes Beethovenkonzert zur Feier l
des 100 . Todestags des Meisters zu veranstalten.

Hohcnmcmmingen . OA . Heidenheiir 12 . Jan . A u f d e r s
Kanzel  z u s a m m e n g e b r o ch e n . Der Ortsgeistliche . !
Pfarrer T e n s e .. erlitt an , Sonntag vormittag am Schluß ,
der Predigt einen schwere » Ohnmachtsanfall . Er wurde
von einiaen Männern von der Kanzel in die Sakristei ge¬
tragen und sväier aus Veranlassung des berbeiaerufenen
Arzles in seine Mobnuna verbracht,

tToncheini a . ür „ l2 , Jan , A cft k P u b e n , Reichsprüsi-
öei ! v o ii H i ii d e n bürg  Hai be> dem ^ Zolin Ernst der
Z ^ n :nermannsebeleme Johannes M a c" die Ehrenpaten¬
schaft » beinomine » ni '.ft iür den Täufling die Ehrengabe
von 2ii ,ft überwiest ».

Aus Stadt und Land
Nagold , 13. Januar 1927.

Was du tust , tue mit Bedacht
And den Ausgang zuvor betracht!

Uebersicht
über die

im Jahre IS2S in Nagold erfolgten
Geburten , Eheschließungen und Sterbefölle.

Geburten : 1926 insgesamt 90, hiertunter l3 von Auswärtigen,
(1925 . 99 , „ 21 „ . )

Für Nagold verbleiben demnach noch 77 <4925 : 78 ) Geburten
und zwar:

44 Knaben , 1925 : 40)
33 Mädchen <1925 : 38)

darunter
I unehelicher Knabe und ( 1925 : 3)
4 uneheliche Mädchen ( 1925 : 1)

ZwMngsgeburten kamen 1 vor (2 Mädchen ).
Eheschließungen fanden 20 statt (1925 : 26).

Iräumtc Zukunft war zerschlagen , die Karriere verpfuscht , und
als endlich der alte Burschenschaftler , der so treu zu dem
schwarz-rot -goldenen Band gehalten hatte , in das Vaterland
in die rheinische Heimat zurückkehren durfte , da war aus
dem flotten Studenten ein schlichter Wcinhändlcr geworden , der
im alten Koblenz recht und schlecht das Geschäft begann.

Aber den stolzen Traum seiner BrausejahÄ - hatte der
Wolfgaug Moscler nicht vergessen , und oft erzählte der alte
Demokrat später schmunzelnd ini traulichen Freundeskreise,
daß er in jenem wilden Jahre doch einen Gefangenen gemacht
habe . Das stolze Freifränlein Agnete v. Letzow -Mergenthiu
war vom Schlosse ihrer Väter herabgestiegen und hatte dem
Geliebten ihrer Jugend sich als Gattin zu eigen gegeben,
trotz allem und jedem . Und Gottes Segen war mit ihnen.
Das alte Haus an den „ Vier Türmen " zu Koblenz am
Rhein hallte wider von glücklichem, jungen Leben , und wenn
von Rhein und Mosel die kühlen Nachtlüfte die Gasse
hinausgezogen kamen , dann konnte man oft zur späten Stunde
noch, von kräftigen Männerstimmen gesungen , die alten Sturm¬
lieder Georg Herwegs hören , und die letzte der alten Feudal¬
sippe derer von Letzow -Mergenthiu begleitete wohl die frei¬
heittrunkenen Lieder auf dem Klavier.

An das alles dachte die alte Frau , während sie mit den
jungen Leuten dasaß und die Stille des Zimmers um sie her
ihren Zaubertreis wob . Und das alte Herz fing an zu glühen,
heiß und stolz wie einst ; das Vergessene gewann neues Leben
und regte mit mächtigem Rauschen die Schwingen . Neues
Leben . Von dem Bilde weg , wo ini schwarz -rot -goldenen
Bande , den bunten Stürmer auf dem lockigen Zünglings-
kopf , den blitzenden Schläger in der Faust ini weißen Fecht-
handschuh , der alte Llchtundvicrziger aui sein Weib hcrnieder-
sah , irrten die sinnenden Augen der Greisin zu dem jungen
Männergesicht hinüber , das so offen und ehrlich , vomKcrzen-
schcin rötlich überhaucht , ihr gegenüber aufleuchtctc . Za!
Es war etwas Verwandtes in diesen beiden Gesichtern . Das
Freie , das Ganze , das Eigene , urdeutsches Mänuertuui lag
darin . Und jäh sprang der Gedanke die Greisin an : wie,
wenn das Kind an ihrer Seite demselben Zauber erliegen
würde , den : sie erlegen war ? Wenn die Liebe kam , über¬
mächtig und allgewaltig , auch über Käthe , so wie sie einst
über sie gekommen war ? Ein wilder Schreck fuhr durch den
hageren Frauenleib . Gleich darauf aber senkte sie ergeben die
Stirn . Dann war es eben Gottes Wille gewesen . Dann
halte cs so kommen müssen , und sie, sic durfte ihre Hand nicht
heben »üb die Fäden zerschneiden . <Fvrlsetzung folgt .)
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SterbefSlle:
Gestorben und totgeboren sind 72 Personen , darunter 23
Auswärtige (1925 : 78, einschl. 21 Auswärtige ).

Die hiesigen scheiden sich in
23 männliche (1925 : 24)
23 weibliche Personen (1925 . 30)

sowie
3 Totgeburten (1925 : 3).

Borspielabend
Im Jahre des Beetbooenjubiläums soll damit begonnenwerden, die Vorspielabende unler das Zeichen Beethovens

zu stellen. Wir legen ja wohl auch mit einer Reibe vonAbenden ein besseres Bekenntnis zu dem großen Meister
ab als mir einer einzelnen Feier . Heute abend soll mit der
ersten Klaviersonate und mit der sogenannten Frühlingssonate
(für Violine und .Klavier ) angefangen werden.

Entringen OA . Herrenberg, 1t . Ja ». Neue Hopfen-
anlagrn . In letzter Zeit konnte die Beobachtung gemacht
werden, daß ein großer Teil der hiesigen Landwirte sich an¬
schickt, neue Hopfenanlagen vorzubereiten . Viele Grundstückewerden zurzeit gereutet.

Horb , 12. Jan . Die Grippe hat auch in unserer Gegend
Einkehr gehalten . In Horb selbst sind seit Sonnlag verschie¬
dene Fälle , allerdings leichter Art bisher , zu verzeichnen; glei¬ches wird ans verschiedenen Gemeinden deS Bezirks gemeldet.
Auch im Hohenzollerischen Unterland ist die Grivpe ausgetreten.
So wird aus Haigerloch berichtet, daß die Gr ppe hier in zahl
reichen Fällen und sogar teilweise ganz heftig ausgetreten ist.
Ganz besonders werden Kinder in Mitleid !irschast gezogen. In
Landorten liegen von manchen Schulklassen die Hälfte derKinder an der Krcmkbei! darnieder.

Bus aller We ! 1
Langensteinbach , l l Januar . Pfarrer Böhmerle -fl.

Girre Traucrgemeinde , wie sie Langensteinbach noch nie gesthen,
versammelte sich gestern in unserem stillen Dorf , um deri ver¬
storbenen Pfarrer Böhinerle zur letzten Ruhe zu geleiten. Um
V-3 Uhr dcganir dann die stimmungsvolle Feier im Bibel
heim Bethanien , wo der Verstorbene zwischen reichem Pflanzen
ichmuck aufgebahrt war und wo die Gemeinscha' tsmilglieder
durch Vorüberschreiten am Sarg unter stillem Gebet Abschied
von ihrem Führer nahmen . Nach einem Chorgesang des hiesi¬
gen Männer und Jünglingsoereins und nach der Einsegnung
fetzte sich der endlose Trauerzng - etwa 4000 Personen —,
der schlichte Sarg von Brüdern der Gemeinschaft getragen,
nach dem serngelegenen Friedhof in Bewegung . Unterwegs,
an den Haltestationen , erhöhten Chorgesänge der Jungfrauen
vereine die andächtige Stimmung . Auf dem Friedhof wurdenun die Feier von dem Ortsgeistlichen H . Pfarrer Speck , mit dem
Text aus dem Johannesevangelium 15, Vers 5 : „Wer in mir
bleibet und ich in ihm, der bringet viel Frucht ", eingeleitet.An dieses Bibelworr anschließend, schilderte der Geistliche in
beredten Worten die Persönlichkeit und das Wirken des Ent
schlafenen, wie er mit der ihm eigenen Anschaulichkeit und mitkeinen reichen Gaben das Wort Gottes verkündet und wie
durch seine unermüdliche Arbeit unter anderen ! in Bibelkursen
und im „Reich-Gottes -Boten " Segen durch das ganze Land
ging. Auf den Entschlafenen habe das Zitat des holsteinischenTheologen Klaus Harms  gepaßt . „Gott hat uns als
Originale geschaffen, seht zu, daß ihr nicht zu Kopien werdet !"
Nach dem Gebet und Segen folgten dann eine Reihe An¬
sprachen und Kranzniederlegungen . Aus dem Lebenslauf des
Heimgegangenen sei angeführt : Theodor Böhinerle wurde zu

Eßlingen am 25. Juni 1870 als Sohn des Schneidermeisters
Karl Böhmerle und seiner Ehefrau Luise geb. Hahn geboren.Er verbrachte seine Jugend teilweise in Pforzheim und bezog
schon mit 17 Jahren die Universftät . Nach seiner theologischen
Ausbildung war er u. a. in Durlach täiig , wo er seine Gattin
heimführle , und kam 1898 als Ortsgeistlicher nach Langenstein¬
bach. Schon nach fünf Jahren wurde er vom Verein für
Innere Mission A. B . als Inspektor berufen und wurde
später dessen Vorstand . 1908 gründete er aus einem von der
Gemeinde zur Verfügung gestellten Platz in unmittelbarer Näheder St . Barbara Kapelle in Langensteinbach das E holungs-
heim Bethanien . Viele Tausende fanden hier von Ostern bis
in den Spätherbst Erholung an Leib und Seele , und von
Weihnachten an wurde in Bibelkursen den Gemeinschaftsgliedern
Gelegenheit gegeben, sich in ein gestelltes Thema zu vertiefen
und sich darüber auszusprechen.

Reue französische Heldentaten . Nach dem oerabscheuungs»
würdigen Ausgang des Rouzier -Prozesses mehren sich im
besetzten Gebiet die „Zwischenfälle " wieder in erschreckendem
Maß . Am Samstag abend wurde in Mainz die Tochter
eines Eisenbahnoberinspektors , die in Begleitung ihrer El¬
tern vom Theater heimkehrte , von zwei betrunkenen fran¬
zösischen Soldaten angegriffen und mit einem Stahlhelm
auf den Kops geschlagen, daß sie bewußtlos zusammenbrach.Dieselben „Poikus " haben darauf an einer anderen Stelle
einen Friseur blutig geschlagen, und es stellte sich heraus,
daß sie schon vorher zwei ruhig Vorübergehende mißhandelt
hatten . Nach ihren Heldentaten flüchteten die beiden Fran¬
zosen. — Der arme Oberinspektor wird von Glück sagen
dürfen , wenn er nicht vor das Kriegsgericht geschleppt und
zu Gefängnis verurteilt wird , denn die beiden Franzosen
haben ohne Zweifel genau wie der Mörder Rouzier nur
„in berechtigter Notwehr " gehandelt . Wie die Stimmungim besetzten Gebiet ist, beleuchtet folgendes Beispiel : Am23. Dezember v. I . wurde in Mannheim eine Brücke ein¬
geweiht , wobei abends Böller abgeschossen und Feuerwerk
abgebrannt wurde . Ueber dem Rhein drüben in einer
Reihe von pfälzischen Dörfern und sogar in der Amtsstadt
Frankenthal verbargen die Einwohner sich angstzitternd in
den Kellern , weil sie glaubten , daß die französische Besatzung„sich in berechtigter Verteidigung " befinde. So waren sie
durch die paar Böllerschüsse erschreckt worden.

Nach einer Mainzer Meldung sind die beiden fran¬
zösischen Soldaten in Mainz verhaftet worden.

Großer Giftschmuggel . Die Berliner Polizei verhaftetezwei Kaufleute aus Rußland , die von Berlin aus einen
Handel mit Rauschgiften von geradezu fabelhaftem Umfangbetrieben . Diese Händler bezogen die Gifte von einem
ebenfalls aus Rußland stammenden angeblichen Arzt , der inBerlin namentlich als Ausfuhrhändler für Kokain und der¬
artige Rauschgifte auftrat . Von Amts wegen wurden dem
Arzt die Ausfuhrbewilligungen für Sendungen von 50 bis
60 Kilo, die hauptsächlich nach Rumänien gehen sollten, an¬
standslos erteilt . Mit Hilfe einer auch aus Rußland zuge¬wanderten Expedientin in einer Berliner Rollfuhrunter-
nebmung wurden dann die von der Zollbehörde bereits ab¬
gefertigten Kisten ohne Verletzung der Zollsiegel geöffnet,
das Kokain herausgenommen und durch eine ähnlich aus¬
sehende Mischung von wertlosem Magnesit und Schlenim-kreide von gleichem Gewicht ersetzt- Das auf diese Weise
unterschlagene Kokain wurde dann unter falscher Bezeich¬
nung im Großhandel weiter verschoben oder mit chemischen
Beigaben im Aussehen so verändert , daß es äußerlich nicht
als Kokain zu erkennen war . Die Sendungen gingen dann
als schwarzer Lack, Stiefelwichse , Rasierseifenpulver usw. in
die Welt . Die Abnehmer in China , üapan usw. wußten Be¬
scheid. Die Händler in Berlin aber verdienten an jedem
Kilo Kokain 1600 bis 2000 Mark und hatten bei großemUmsatz einen riesigen Gewinn . Man fand bei ihnen eine

Bestelluna aus Amerika für 120 Kilo, ferner 13 Kilo Heroin.2 Kilo Rohnpium usw. Der Berliner Schleichhandel be¬
stand seit mindestens 3 Jahren . Nach Berlin wurden die
Rauschgifte von Kopenhagen  aus eingeschmuggelt . Ein
Prokurist einer dortigen Firma brachte die unter falscher
Bezeichnung nach dem dortigen Freihafen geführten Gift¬
stoffe auf die Seite und besorgte die Weiterbeförderung
nach Deutschland. — Mit den Berliner Händlern ist eine
ganze 'Anzahl »on Helfershelfern , darunter ein Chemiker,verhaftet worden.

Die Grippe verläuft bis jetzt in Oberboden gutartig . 3«
Basel sind in vergangener Woche etwa 3000 neue Enrau-
kungen gemeldet worden und 35 Kranke gestorben.

Letzte Nachrichten
Die gestrige« Verhandlungen über die Reftp«akte

Paris , 13 Jan. Wie die Tel.-Union erfährt, haben
General von Pawels und Legationsrat Dr. Förster gestern
nachmittag mit dem Sekretär der Botschafterkonferenz kou-feriert. Die beiden Unterhändler besprachen sich ferner mitden Mitgliedern des Militärkomitees. In französische»
politischen Kreisen ist man der Anschauung, daß die vorbe¬
reitenden Verhandlungen ihrem Ende zugehen, sodaß die
Botschasterkonferenzmit den schwebenden Abrüstuugsfragen
sich bald befassen wird.

Weitere Verschlechterung des Arbeitsmarkte«
Berlin» 13 Jan. In der Zeit vom 15. Dez. 1926

bis zum1. Jan . 1927 ist die Zahl der männlichen Haupt-
imterstützungsempfänger von 1211000 auf 1470000 gestiegen, die der weiblichen von 256000 auf 275000, die
GJamtzahl von 1467000 auf 1745000; die Zabl der
Zuschlagsempfänger ist im gleichen Zeitraum von 1597000auf 1963000 gestiegen.
Die Tagung der internationalen Gewerkschaft».

Vereinigungen
Amsterdam, 13. Jan. Gestern haben nach lange

oorbereitcten Besprechungen die Tagungen der internationalen
Gewerkschaftsvereinigung begonnen. Von deutscher Seite
nahm der Sozialist Leiparth an den Besprechungen teil.
Außerdem befand sich unter den Anwesenden ein belgischer,
ein englischer und ein französischer Delegierter. Der Sek¬retär der englischen Bergarbeitei Vertreter, sowie der kanadi
sche Delegierte"find noch nicht eingelroffen. Gegenstand der
gestrigen Besprechungen waren die Beziehungen der inter¬
nationalen Geweikschaftsvereinigung zu dem internationalenArbeitsbüro, sowie die Mcxlkoreise der europäischen Dele¬gierten.
Eine Erklärung des Kaotoner Außenministers

Berlin , 12. Jan. Einer Meldung der Morgenblätter
zufolge hat der Außenminister der Kantonregierung Eugen
Fischer eine lange Erklärung erlaffen, die die Aufregungder Ausländer in Schanghai zu beseitigen sucht. Die Aus¬länder sollten nicht mit Angst, sondern hoffnungsvoll in
die Zukunft blicken. Seine Regierung sei nicht fremden¬
feindlich gesinnt sondern nur antiimperialistisch; deshalb
habe sie auch gegen die Deutschen und die Russen nichtseinzuwenden, denn die seien an den ungleichen Verträgen
nicht beteiligt, die fremder Imperialismus den Chinesen
aufgezwungen hätten.

Krvssvr

Miniem - ^ « 8 vvrksuk
vom 12. dis 28 Januar mit großen Preisermäßigungen

gestrickte Mädchen Kleider mit 33 ' „ Rabatt
sämtliche  Mädchen schürzen 50—100 cm lang mit 20 "/„ Rabatt
alle Wintermäntel für Herren und Knaben mit 20 "/„ Rabatt
ein Posten reinwollene Unterrockflanelle M . 2 .SO
ein Posten Glanztuch für Trachtenkleider M . 3 .00
reinwollene Kleiderstoffe gestreift und karriert

statt Mark 6.00 bis 13.00 nur M . 4 .0 « , S .OO, 6 .00

L

ein Posten wollene Unterröcke M . 2 .00 "WW
Ferner gewähre ich auf die bekannt billigen Preise meines übrigen 4 k» sd ^ »tz HĜWarenlagers  während des Ausverkaufs einen Rabatt von
Verkauf nur gegen bar. Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang. Kein Umtausch.

Paul Räuchle , Ealw.
Das Haus der guten Qualitäten . "W>

l
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Handel und Volkswirtschaft
Berliner Geldmarkt . 12, I ., :, . Täcsi. Gew 2.',—', », H„ Monms-

geid 5.75—7 v H„ Warenwechsel 4,625 », H„ Reparlgeld nir Sen
Medio 7,5 u, ö

Brotpreisheraiisetzung . Infolge Rückgangs der Mehlpreise wer¬
den von der Bückerinnung Stuttgart die Lrolpreise ab 12, Januar
herabgesetzt aus 2-1 Pfg . für ein Kg, Schlvarzbroi , 4t) Psg , sür
1 Kg. haldweitzes Brot , Roggenbrot und Kornbrot , 52 Pfg , sür
1 Kg. Weißbrot,

39 Milliarde » Zigaretten 1925 in Deutschland geraucht . 3m
Lchr 1913 betrug - er Verbrauch an Zigaretten 12,4 Milliarden
Stück , im 3ahr 1920 war er auf run- 20 Milliarden Stück ge¬
stiegen . Seitdem bat sich der Tabakoerbrauch und vor allem der
Verbrauch an Zigaretten ständig gesteigert . ES wurden verbraucht
im 3abr 1925 in Milliarden Stück: 23,3 Zigaretten (1924: 25,8),

5,6 Zigarren <1924: 5,4). Der Verbrauch an Zigaretten hat sich
demnach seit dem letzten 3ahr de: Vorkriegszeit weit mehr als
verdoppelt . Nicht ganz jo stark sicht die Entwicklung des Tabak¬
verbrauchs aus , wenn man die Zahlen der in Nohtabak auf den
Kops der Bevölkerung entfallenden Menge untereinander ver¬
gleicht , ' 3,n 3ahr 1913 kamen auf den Kopf der Bevölkerung
1.54 Kilogramm , im 3ahr 1924: 1,73 Kilogramm,

»
Stuttgarter Börse , 12, 3an , Die Grundslimmung war heule im

allgemeinen wieder fest. Die Kurse der Kassenwarte zogen von
neuem prozentweise a ». Zu den erhöhten Kursen stellte sich je¬
doch vereinzelt etwas -Angebot ein . Der SchivankungSmarkt lag
ruhig . Von Nen ken werten  rvaren VorkriegSpfan -dbriefe
weiterhin sest, Wnrlk , Hopolhekenbank wurden 16.8 gegen 16.25,
Auch Goldpfanübriete neuerer Serien zogen stark an . Hypo-
lhekcnbank -Goidpsa >:>br:eie Serie 4 notierten 104)4 , Kredit -Ver¬
ein Serie 5 103!'- , -Wirkt , Vvrkrieas -Skaat -anleihen sowie
Neichsanleihen verkehrten ?u erhob ,o Kurien,

-Würitemderaiickw Ve " neben-b, i- n - ' e der -D" ,ttcken

_ Nagolder Ta gblatl „Der Gesell schafter" _
Pfor,Henri , I I . Jan , s chI a chI v , e h m a r t t, 'Auftrieb : 75

Ochsen, 15 Kühe , 37 Rinder , 7 Färsen , 2 Kälber , 213 Schweine,
Preise : Ochsen 1, 54—50, 2 48—52, Fairen 1, 52—55, 2. und 3,
48 und 45, Kühe 2. und 3. 32 und 25. Rinder l , 56—60, 2, 51
bis 56, Kälber 2. 80—83, 3. 75—78, Schweine I, 31—83, 2, 30
bis 83, 3, 75—78 .-lt, Marktverlaui : langsam,

Schweinepreise . Aalen:  Milchschiveine 20—30. — Dän¬
in  g e n: Saugschweine 20—31, Läufer 45—00. — Lorch : Milch
schweine 26—32. — Riedlinge » : Milchschiveine 20—30, Muttcr-
schweine 180—210, Läufer 40—60, — Schwenningen:  Milch
schweine 19—25 d. St,

Ellwangen , 11. Jan , P f e r de in a r k l. Der erste Tag des
Kalten Markts war von Bauern und Händlern aus allen Gegenden
vom Unterland und Oberland FM besticht. Es wurden gegen 600
ältere und jüngere Pferde zu,getrieben , darunter 105 in der Haupt¬
sache sehr schöne zweijährige Fohlen , Der Handel war lebhaft
und es wurden viele Käufe abgeschlossen. Für 2jährige Hengst¬
fohlen wurden 350—700 -A bezahlt . Für bessere Arbeitspferde
wurden 300—650 M erlöst , gute Händlerpferde erzielten bis 1305
'Mark , Für eine hervorragende Stute wurden 1700 M erlöst.
Nächster Pferdemarkt an , 16, März.

Frachtpreise . Aalen:  Weizen 14. Roggen 12.20, Gerste 12.50.
Haber 8.70—9.20. — Heidenheim:  Kernen 14.90, Weizen 13,85,
Roggen 10.90, Hckber 9.20. — Nördlingen:  Weizen 14— 14,20,
Roggen 11,80—12, Gerste 12.80—13.20, Haber 9,80—10, Bohnen
10,60—11. — Lauingen:  Weizen 13,20— 14,20, Gerste 11.50
bis 12,10, Haber 8.80—9. — Ebingen:  Weizen 15, Gerste 13,
Haber 9,50—10, — L e u t k i r ch: Roggen 10.70, Gerste 12.-50,
Haber I»—10.40, — O chs« n h a u s e » : Weizen 13,80, Haber 9, —
Riedl in gen:  Weizen 14, Gerste l '2,80—13,30, Haber 9,40 bis
10, Listsen 16, — Saul  g au:  Gerste 12,50—13, Roggen 11.50,
Hafer 9,50 ,1t je der Ztr,

Bietigheim , 12, Jan , M a r k t v e r b o t. Der vom OberamI
Bietigheim erteilten Genehmigung zur Abhaltung des Bictigheimer
Biehinnrkts am Donnerstag , den 13. Jan, , ist ein Widerruf ge¬
folgt , weil >n Eglosheim der 'Ausbruch der Maul - und Klauen-
iencke ieitaestellt worden ist.

_ Donnerstag » 13. Januar 1927  ^
Kouknrse.

Firma M . Lenhard Nachf, , Inhaber Otto Bnhrer in -Luv
wigsburg , - '

Vüchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung vonG . W ,Zaifer , Nagold , Bestellungenentgegen.

Sternbüchlein 1927 , von Robert Henfeling . Mit einer zweifarbigen
Tatcl von 38 Bildern . Frankh ' sche Berlagshandlung , Stnttqart,
Preis RM . 1.50.

Bei den Freunden der Sternkunde ist dieses hübsche Jahrbuch
schon so beliebt , daß sie sich jedesmal auf ein neues Bändchen
freuen . Es bringt diesmal wieder die üblichen Monatskalender
mit zahlreichen Anweisungen zu ge ukreichen Beobachtungen , außer¬
dem besondere Aitikel über das Antlitz des Mondes mit den voll
kommensten, bisher gewonnenen Photographien , über das Sonnen¬
system und die Fixvcrne 1927, sowie zahlreiche nützliche Tabellen.
Die Freunde der Himmelskundc , die das Slernbüchlein noch nicht
kennen , wögen es sich einmal anfthen : sie werden Freude daran
haben.

Gestorbene
Allingen : Maria Asck , 23 I.
Hirsau : Otto Jüdler 78 I,
Freudenstadt : Gotthilf Büttner 81 I.
Ottenhausen : Katharine Chr . Pfrommer ged . Bürtte 53 I.

Meiler sür Freüag und Samslne,
Der Hochdruck im Westen besteht weiter , Bei Island ist

aber auch bereits wieder ein neuer Liefdruckirurbel ausgetreten.
Für Freitag und SamStag ist Fortsetzung des vielfach bedeckten
"nd auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigten Wetters zu
erwarten.

LWtmz m öleinliksttW.
Die Lieferung der zur Bewalzung der unten aufgeführtcn Staatsstraßen

strecken erforderlichen Muschelkaltsteine wird hiemit zur Bewerbung ausgeboren.

Straße
Lieferungsstrecke

von Km bis Km ! Markung
Gegenstand

d. Vergebung
Straßenwärter

M 92,
Seebronn -Nagold 6, .5«,0 - 7,7 --0 Mützingen 550 odm

Karl Bertscb
in Mötzingen

Nr 103,
Calw -dtagold >2,750 — 14,160 ' Wildberg

15,545 17,200

6tO cbm

700 cbm ^ Fr . Hammann
, in Wildberg

>7,200 - 18,795 700 cbm !

.W.B.R.AU'L,
op . 2 u . Viol .Son . i. ? cl
v . Beethoven.

Forstamt Nagold.

Reifln-Berkas.
Am Montag , den 17.

Fan . 1927» nachm. I Uhr
in der „Traube " in Ober¬
jettingen aus Staatswald
Forst Abt . Sulzersteig:
Nadelst Slänale l54 Hau¬
fen pesch. zu 3585 Wellen,
15 Fl .Lose , gesch, zu 32 (7
Wellen , 115

Frische

Sämtliche Lieferungen müssen bis l . April ds . Zs . fernggeslellt sein.
Tie Vcrgebungsbedingungen können bei den obengenannten Straßenwänern

eingeiehen werden . 108

Von den Bewerbern sind die Angebote für die einzelne Lieferstrecke mit einer
Erklärung darüber , daß sie von den Veraebungsbedmgungen Einsicht genommen
haben , unterschrieben , verschlossen und mit der Ueberschrift „Angebot für Stein
lie ' erung " versehen , spätestens am Samstag , den 22 Januar , mittags 12 Uhr
bei dem Straßen - und Wasserbauamt portofrei einzureichen . Die E ' öffnung der
Angebote , der die Bewerber oder ihre Bevollmächtigten anwohnen können , wird
zu genannter Frist vorgenommen , Auswahl unter den Bewerbern wird sich vor
behalten . r

Ter Zuschlag erfolgt innerhalb 3 Tagen : bis dahin bleiben die Bewerber
an ibre Angebote gebunden.

Calw , den II. Januar 1927.

Straßen - und wafserbauamt.

Niederlage des

^ Odkk'nsiM

l. iM6N8PI 'Uljsl8
Natürliche Kohlensäure-

Mineralquelle
Tafelwasser — Aerztlichei

seits bestens empfohlen
Abgabe ohne Flaschenpfand,
Tra «z Kurlenbaur

Gasthof z. »Löwen"
Nagold . Telefon 91

blagoick , 12. cksnuar 1927.

Oie glückliche Qsburt ibrsr Docktsr

lVlselMö i°«

rsigsn hocherfreut an

Dr . msci . ^ ugsn 8 tskls
unci ^ rau Dbsrsss gsb . iOugs.

sind am Freitag zu haben
bei 113

FjsAer LG . RWld

Ein älteres , zuverlässiges

MSdl- tt.
das kochen kann , wird in
angenehme Dauerstellung
zu 2 Personen und l Kmd
nach Cannstatt gesucht.
Frau Oberleutnant Scholl
z. Zt . Nagold , Hotel Post,

GLndringen.

Stroh
ist hier zu verkaufen os

Nähere Auskunft erteilt
S . Kiefer.

15-in lehrreiches Geschenk

rür Knaben ist der

kMiUlMl'

Mineclieliiiilöl 'uiei ' iirisli

mit Anleitungsbuch,

Für zusammen 15 .55
sofort lieferbar von der

«llvbdsllälg . 2LI8L8

kV» z?«»Ick.

liefert X

allsrLrtsn
^

Die Neuwascherei
DIiVaix

wäscht und bügelt

Lragv»
^lanZesisttsn

Olismisstisn unc!
Obsriismcisn

innerhalb 8 Tagen,
^IS nsu.

Annahmestelle:
Fra « Faßnacht -Nagold

Maierstr.

Walddorf , den 12 , Januar 1927

Danksagung.
Für alle Beweise herzlicher Liebe und

Anteilnahme , die wir bei dem so jähen
Ableben unseres lieben Gatten , Vaters,
Sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels

Man » Kg. Mslr
IVagavr

erfahren durften , sagen wir innigsten Dank.
Insbesondere danken wir für die trostrei¬
chen Worte des Herrn Pfarrer , dem Jung-
frauen -Chor für den schönen Gesang und
die zahlreiche Leichenbeglcitung von hier
und auswärts . 118

Die trauernden Hinterbliebenen.

Trau erbriefe
fertigt rosch und billig Snchbr»trrri Zaisrr, Pagolb.

c »k!8i!sli zkWkr

: kreitsg. 14. 4s««sr

Danien - ftlÄnIel
krüker dük , 15 — b >8 IVlk. 50 jetrck IVlk 6 .— bi8 30 —

Vsinvn - LIviÄvr
ttülier Ditz. 3 .20 bi8 Nk . 30 , jetzt Nb , l,50 bi8 öik , 18 . —

Damen »DIusvn
früher Nk . 3, — b >8 Nk . 12.— jetzt stlk , — .50 bl8 IVlk. 4,

Dsmvn - DNvkv
krüker stlk 2.90 bi8 stlk . 15. - jetzt stlk , i . bis NIc , 10 —

Wacker - Wvickvr
früher stlk , 4 . bi8 ö4Ic. l l .— jetzt lVlic. 1,50 tri8 bist . 6 .—

Zl '/ ?c7 ^ 6/7 - / //7BFF6

krüker iVlic lO.— bi8 Nk . 25.— jetzt stlk. 6.— bi8 bik. >8.—

DsumHrellmusiUn
per stltr. von !Vlk. —.50 snHVoIImasti»

per Mr , von stlk 1,80 nn

Wvlckvrsvtintten
per Ntr . von stlk- —.85 an

^ukerciem gebe ick

IO° « Davatt
auf XVoII- unli ksumvollwaren unck

IS - 2 « "« « adatt
auk alle armgesprockenen >Vinter -7trtii<eI

III

m
Vik in ikklei - 2kit ang68ammk !tsn Ks8te lcommvn

^äkrenl ! lliö8ki ' Isit enorm billig rum Vsckaul.

Äni
Mit äen i
,§eiersti

Nloiiatl

erscher
Oerbreiti

Lchntilsitung , t

7elegramm -flc

Nr ro

Die bercris
mächtiouna oa
bans für 19? ^
Vaudarlcsten b:

In Frank rei«
sachlich an der
werden.

Die belgische
Die chUcniict

des Grundsätze!
obgelehnt.

i

An s 118 Eil
Kraftfahrzeug ; i
Entwicklung des
über gewaltigen
heute auch bere
Leistngssähigkeit
Je weiter die Er
desto schneller na
Was das bedeut
machen . Wer Z
Stunde lang c
deutschen Großstt
Zeit vorbei komn
ein bis .zwei Iah
oder verdreifach
Straßen , die sch
und zu nnüsters
die man jetzt be
verständlich noch
Kraftverkehr am
die Entwicklung
dämmen kann , b
unserer Straßen
Berkehrsregelnnc
regelung hat nur
An den Berkeh
Einbahnstraßen,
gewöhnt ; die Za
.zur Verkehrszunl

Mit der Verk
Bewenden haben
ans besondere E
ist nicht mehr n
verwirklicht , vor
neuerdings in de
Wenn Deutschlai
dies an der krit
stein wurde dad
beschaffungsprogr
1926 auch auf di
ging . Und gegen,
Konferenz über
Autostraße,
nach München ft
Hamburg und n
Brenner nach Nc
Verständigung m
Nord -Süd -Verbir
— Frankfurt
einander bestehe.

Wer viel Ph>
künftige Auto -Fe
lich vorstellen , soc
konischen Errung
Wer aber mehr
erst einmal frag«
wer die Kost
Fernstraße heute
neu angelegt wi
kommen . Ersten-
Straße gegen Er
käme der Geldauj
Man will nun zu
berechnen , was di
der vorhandenen
auch , wie hoch s
völligen Neubau
walten wird , ob o
Benutzungsgebüh,
sestzulegen , hat no
haltungskosten g
öffentlichen Mitti
Interessent-
'non sich noch a » <

Von kirchliche:
Ans der StockAns der Stock

ichajts - und Verst
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